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Erderwärmung im Glas! 

Lass die Eisberge schmelzen! Droht Dir dann die 

Mega-Überschwemmung? 

Was zu tun ist: Bereite Dir zunächst ein paar Eiswürfel zu. 

Falls Du keine Form dafür hast, kannst Du einfach etwas Wasser in 

eine Tüte füllen, diese gut verschließen und für 1 bis 2 Stunden ins 

Gefrierfach legen. Du kannst Deinen Eisberg dann später in kleine 

Stücke brechen. 

Sind die Eiswürfel vorbereitet, stellst Du Dein Glas auf einen Teller 

oder in eine Schüssel. Sie dienen als Überschwemmungsschutz. 

Schütte nun die Eiswürfel in Dein Glas. Danach füllst Du das Glas 

mit Wasser auf, bis es randvoll ist. Die Eiswürfel schwimmen nun 

oben in Deinem Glas. Stelle das Glas an eine warme Stelle und 

schau zu, was passiert, wenn die Eiswürfel schmelzen.  

 

Schritt-für-Schritt-Anleitung:  

1. Bereite Dir Eiswürfel entweder in einer Form dafür oder mit 

einer wassergefüllten Tüte im Gefrierfach vor.  

2. Stelle das Glas auf einen Teller oder eine Schüssel (Über-

schwemmungsschutz). 

3. Schütte die Eiswürfel in das Glas. 

4. Fülle das Glas bis zum Rand mit 

Wasser auf.  

5. Stelle das Glas an eine warme 

Stelle. 

6. Schau zu, wie die Eiswürfel 

schmelzen. Was passiert? 

 

Wie soll das aussehen? 

→ Gut sichtbar sind nur die Eisberge, 

die aus dem Wasser ragen. Das Prob-

lem hatte die Titanic auch schon. 

Um was geht´s? 

Im Zuge des Klimawandels 

wird es bei uns auf der Erde 

immer wärmer. In den letzten 

Jahren sind immer mehr Tem-

peraturrekorde gebrochen 

worden. Das führt natürlich 

auch dazu, dass Gletscher, ge-

frorener Boden und Eisberge 

schmelzen. Es heißt, der Mee-

resspiegel wird dadurch um 

mehrere Meter steigen. Dro-

hen der Erde dann riesige 

Überschwemmungen? 

 

Materialbedarf 

Ο 1 Glas (z.B. ausgespültes 

Marmeladenglas oder 

Trinkglas) 

Ο Teller oder Schüssel als 

Unterlage 

Ο Wasser 

Ο Eiswürfel 

 

Arbeitszeit: 15 Minuten 

 

Schnell-Check 

Anspruch:   ☻☻☺☺☺ 
Arbeitszeit:☻☺☺☺☺ 

Spaß:            ☻☻☻☺☺ 

Geduld:        ☻☺☺☺☺ 
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Wo wird das angewendet?  

Eisberge sind tückisch. Sie 

schauen zwar aus dem Was-

ser. Aber häufig ist der Teil, 

den man sehen kann, der 

kleinste Teil des Eisbergs.  

Im Jahr 1912 sank die Titanic, 

weil sie einen Eisberg ge-

rammt hat. Dabei war sie ge-

gen den unter Wasser liegen-

den Teil des Eisbergs gefah-

ren, was zu großen Schäden 

am Schiff und einem erhebli-

chen Wassereinbruch führte. 

Da Schiff sank und 1503 Men-

schen kamen ums Leben. 

Wichtig ist die Dichteanomalie 

des Wassers auch in Gewäs-

sern wie Seen und Teichen. 

Nur, weil das Eis im Winter 

oben schwimmt und dadurch 

auch eine gewisse Kältebarri-

ere bildet, kann sich in den 

unteren Bereichen eines 

Teichs wärmeres Wasser sam-

meln. Es bilden sich soge-

nannte thermische Schichten. 

In dieser wärmeren Schicht 

knapp über dem Grund kön-

nen Fische, Wasserpflanzen 

und andere Lebewesen den 

Winter überleben. 

 

Warum ist das so? Die meisten Stoffe ziehen sich um so 

mehr zusammen, je kälter sie werden. Beim Wasser ist das ein 

bisschen anders. Wir sprechen hier von einer Dichteanomalie: 

Wenn flüssiges Wasser gefriert, dehnt es sich um etwa 1 Zehn-

tel aus. Aus 1 Liter flüssigen Wasser werden so in etwa 1,1 Liter 

Eis. Obwohl das Volumen von Eis größer ist, bleibt das Gewicht 

jedoch gleich. Die gleiche Masse verteilt sich bei einem Eisberg 

also auf ein größeres Volumen und hat damit eine geringere 

Dichte. Deshalb schwimmt der Eisberg und die Eisbergspitze 

schaut aus dem Wasser heraus.  

Beim Schmelzen des Eisbergs werden aus 1,1 Litern Eis wieder 

1 Liter Wasser. Da das Eis aber genauso schwer wie das Wasser 

ist, verdrängt es nicht mehr Wasser. Der geschmolzene Eisberg 

nimmt einfach den Platz im Glas ein, den er vorher verdrängt 

hatte.   

Jetzt könntest Du natürlich schlussfolgern, dass der Meeresspie-

gel beim Klimawandel gar nicht steigen wird. Das wäre tatsäch-

lich so, wenn ausschließlich schwimmende Eismassen schmel-

zen würden – so wie am Nordpol. Der Klimawandel bringt aber 

auch unsere Gletscher, das Eis in Grönland und die Antarktis 

(Südpol) zum Abschmelzen. Und diese Eismassen liegen nicht 

im Wasser, sondern befinden sich auf Festland. Für diese Ge-

biete gilt Dein Experiment leider nicht. Falls Du das nachprüfen 

willst, wiederhole das Experiment, indem Du einfach zwei gleich 

hohe, aber unterschiedlich breite Gläser nimmst. Stelle das 

schmalere Glas mit dem Glasboden nach oben in das größere 

Glas. Es ist Deine Antarktis. Auf dieses Glas baust Du einen 

kleinen Turm aus Eiswürfeln. Fülle nun das größere Glas bis 

zum Rand mit Wasser auf. Das ist Dein Meer. Überprüfe, ob das 

Wasser diesmal überläuft, wenn die Eiswürfel schmelzen.  

Übrigens: Würden die gesamten Eismassen der Antarktis im 

Zuge des Klimawandels schmelzen, würde der Meeresspiegel 

um bis zum 100 Meter steigen.   
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